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Verordnun 8 
wegen Einberufung der beiden Haufer des Landtags 
der Monarchie. 

Vom 13. October 1880. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc., 
verordnen in Gemäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
05 31. Januar 1850 auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 

as folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 28. October d. J. 
in Unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 

Das Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer Ver⸗ 
ordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bel 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. i 

Gegeben Baden⸗Baden, den 13. October 1880. 

(L. 8.) Wilhelm. 
von Bismarck. Otto Graf zu Stolberg. G. von Kameke. 
Graf zu Eulenburg. Maybach. Bitter. von Puttkamer. 

Lucius. Friedberg. von Bötticher. 


Deutſchland. 
9 Berlin, 16. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König hat dem 
gericht: Rath z. D. Schröck zu Landsberg a. W. den Rothen Adler: 
Kr den dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer Weile zu Klebſtz im 
reiſe Wittenberg, dem Gymnaſtal⸗Oberlebrer, Profeſſor Scheuerlein zu 
> agdeburg und dem Realſchul⸗Oberlehrer Dr. phil. Crämer zu Barmen 
en Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Profeſſor und Muſikdirector 
neider zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Dürgermeifter Komp zu Much im Sie krete und dem Banquier Chriſtian 
zunkaus zu Düſſeldorf den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
das gchen und Hof⸗Muſildirector Bilfe zu Berlin das Kreuz der Ritter 
des Königlichen Haus⸗Ordens von a Ceed dem emeritirten Schul⸗ 
lehrer Haperkamp zu Geſcher im Kreiſe Cösfeld den Adler der Inbaber 
deſſelben Ordens; den Schullebrern Schott zu Wapelfeld im Kreiſe Rends⸗ 
burg, Jungbluth zu Gladbach im Kreiſe Neuwied und Viets zu Stem⸗ 
men im Kreiſe Rotenburg i. H., ferner dem penſionirten Gerichtsvolliieber 
Iſche zu Duderſtadt im Kreiſe Oſterode i. H., dem Amtsgerichts⸗Gefan⸗ 
genenwärter Ulbrich zu Lauban und dem Seidenweber Jacob Heinrichs 
zu Wegberg im Kreſſe Erkelenz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem kaiſerlichen Conſul Eduard Lehne zu Tacna (Peru) iſt auf Grund 
des Geſetzes vom 4. Mai 1870, in Verbindung mit § 85 des Geſetzes vom 
€. Februar 1875, für fein Amtsgebiet die allgemeine Ermächtigung ertheilt 
worden, bürgerlich giltige Eheſchließungen von Reichsangebörigen vorzu⸗ 
3 und die Geburten, Heirathen und Sterbefälfe derſelben zu be⸗ 
Se. Majeſtät der König hat den Landgerichts⸗Direetor v. Bismarck 
Liegnitz zum Präſidenten des Landgerichts in Schneidemübl; den Land: 
erichtsrath Franz in Beuthen OS. zum erſten Staatsanwalt bei dem 
dendagicht in Gleiwitz; den Amtsrichter Blume in Burg, Regierungs⸗ 
ezirk Magdeburg, zum Staatsanwalt, und den Gerichtsaſſeſſor Krücke⸗ 

erg zum Amtsrichter ernannt. 5 5 N 
ter An dem Gymnaſium in Paderborn iſt der ordentliche Lehrer Dr. Füt⸗ 
Uſtter zum Oberlebrer beſordert worden. An dem Schullebrer-Seminar zu 
d ingen iſt der commiſſariſche Lehrer Dr. de Fries aus Homberg als or⸗ 
entlicher Lehrer angeſtellt. — Der königliche Kreis⸗Bauinſpector Schorn 

zu Naugard iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Ratibor 1 N 

eichs⸗Anz. 

= Berlin, 17. October. [Der Trinkſpruch des Kron⸗ 
prinzen in Köln. — Prinz Heinrich. — Veränderungen 
in den höheren Commandoſtellen der Armee.] Der 
Trinkſpruch, welchen der Kronprinz geſtern in Köln bei dem Feſtmahle 
da debracht hat, kann nicht verfehlen, allgemeinen Anklang zu finden, 
de » namentlich unter den jetzigen Zeitverhältniſſen von großer Be: 
N ng iſt, wobei namentlich hervorzuheben, daß der Kronprinz von 
1 eutſcher Gottesfurcht“ geſprochen hat. Welchen Werth dieſer ſelbſt 
1 — richtige Wiedergabe ſeiner Worte gelegt hat, erhellt am beſten 
Taſſache daß die Rede nicht frei gehalten, ſondern abgeleſen 


Der zweite Tag der Kölner Dombaufeier. 


Ueb 
den Bench * biſtoriſchen Feſtzug finden wir in der „K. Ztg.“ nachſtehen⸗ 


die us n Momente der Baugeſchichte des Domes waren es, 
Grundſteinlegung im Jana zu bringen den Zweck hatte: die Periode der 
lern Fritz und Ernſt Nu 1248 (wei Gruppen, angeordnet bon den Da: 
bis zur Fertigſtellung daß — 5 Düſſeldorf), die Periode des Weiterbaues 
angeordnet von den Malern den Chores im Jahre 1322 (wei Gruppen, 
dorf) und die Periode des Wir Baur und W. Beckmann aus Duüſſel⸗ 


b 1 . 
angeordnet von Profeſſor Camphaufen u N (eine Gruppe, 


an and weiß anker eröfinen den Ben. ange öde, zwelſarbü, poll 
grün und weiß, rothe Käppchen. Dann lommt der Stadtherold in reicher 
Tracht, boch zu Roß, zu ſeinen Seiten zwei e ee 125 
gleitet der Träger des großen Reichsbannerg und u Be a 
Fe mit den Kronen und Funken. Ibne 

nechte der Stadt, grün und grau mit rothen Ka i 
Blechbauben, bewaffnet mit Schlden und Sperren. fach 1 1 
altertbümlich ausſehenden Gruppe ſchreiten zwei Burgermeiſter, ſechs Näthe 
und ſechs Schöffen daher in rothen Sammtröden, dunkeln Purpurmänteln 
mit Hermelinbeſatz und grauen, feltfam geſtalteten Kappen mit purpurnem 
Auſſchlage, würdevolle Geſtalten, in deren gemeſſener Haltung und vor⸗ 
nebmem Gange ſich der ganze Stolz der alten Reſidenz am Rheine aus: 
| ſpricht. Dann tommen Kölniſche Patrizier in reicher Prunkgewandung mit 
ibren Frauen und Kindern, eine gar hübſche, liebliche Gruppe. Sie ſchrei⸗ 

2 vor dem kunſtreichen goldenen Schrein der heiligen drei Könige, dem 
1 Oben Heiligtum der Stadt, einher, den acht Goldſchmiedegeſellen auf 


zen Schultern tragen. Der berühmt m imiti 
ut imitirt, 
das Figürliche an demſelben. te Schrein iſt recht g „nament⸗ 


er zweiten ebenfalls von Herrn Maler : 
te 5 aler Rö eldorf arrangir⸗ 
n Gruppe zog ein Muſikcorps in ene e Br 


nicht gerade N 5 
mit ihren Aabnbeilbaft kleidender Tracht voran. Die langen Gewänder 


buzen erinnerten ein wenig an u 5 
dem U 8 A afere Mönchskutten, nur mit 
nterſchiede, daß ſie aus verſchiedenen Farben, . a 


u. ſ. w., buntſcheckig zuſammen h 
; geſetzt waren. An die erbi 5 s 
e der Stadtgraf und der Stabibpigt, a en 
Schabrack und ganz in die Farben der Stadt Köln gekleidet, mit rotbweißer 
9 861 an Panzerſchuhen, Kettenbeinkleid, Kettenha lsbarniſch, Lanze 
ie beide letzterer mit Pelzmütze und weniger kriegeriſcher Ausruſtung. 
en Aemter haben vom Jahre 979, als Köln, die bisherige Königs⸗ 


n folgen vierundzwanzig reiſige 


Are „ 1 


5 2 N 2 En 
ar 1 de NER 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


worden iſt, während der Prinz doch ſonſt ein Meiſter der freien 
Rede iſt. — Der Prinz Heinrich trifft am 1. November wieder 
in Kiel ein, um welche Zeit der Urlaub beendet iſt, und der 
regelmäßige Flottendienſt wieder aufgenommen worden iſt. — In 
den höheren Commandoſtellen des Heeres bereiten ſich verſchiedene 
Aenderungen vor. Von dem Rücktritt eines eommandirenden Generals 
iſt zwar geſprochen worden, doch hat ſich derſelbe bisher noch nicht 
beftätigt, wenngleich ſchon der Name des neuen commandirenden Generals 
genannt worden war. Dagegen hat der Commandeur der 4. Di⸗ 
viſton, General⸗Lieutenant von Borries, feinen Abſchied nachgeſucht, in 
welche leer werdende Stelle, wie es heißt, der Commandeur der 36. 
Brigade, Generalmajor von Roſenzweig, einrücken wird. 


[Prinz Wilhelm.] Gutem Vernehmen nach ſoll Prinz 
Wilhelm, der älteſte Sohn unſeres Kronprinzen, an der Hochzeit 
des Kronprinzen Rudolph von Oeſterreich als Vertreter 
unſeres Königshauſes theilnehmen. Es wird das die erſte Gelegenheit 
fein, bei welcher der Prinz die officielle Vertretung des Berliner Hofes 
übernehmen wird. 

[Ausprägung von Goldmünzen.] In den deutſchen Münzſtätten 
find im Monat September 1880 an Goldmünzen geprägt worden: 2,184,000 
Mark Kronen, und zwar auf Privatrechnung. Vorber waren geprägt: 
1.268, 111,720 Mark Doppelkronen, 431,274,050 Mark Kronen, 27,969,925 
Mark halbe Kronen; hiervon auf Privatrechnung 407,451,390 Mark; bier: 
von wieder eingezogen: 301,280 Mark Doppelkronen, 234,980 Mark Kronen, 
3375 Mark halbe Kronen. Bleiben 1,729,000, 260 Mark. 


Frankreich. 

O Paris, 14. October. [Zu den Gemeinderaths wahlen. 
— Zur Eröffnung des Parlaments. — Gambetta. — 
Sir Charles Dilke.] Der Miniſterrath hat heute endlich in 
Sachen Gemeinderathswahlen einen Beſchluß gefaßt, und zwar geht 
derſelbe dahin, daß dieſe Wahlen erſt am 9. Januar ſtattfinden wer⸗ 
den. Auf Forderung Jules Grevy's iſt das Datum des 7. November 
definitiv beſeitigt worden. Daß die Miniſter Anfangs dieſen letzteren 
Termin ins Auge gefaßt hatten, erklärt ſich aus folgendem Umſtande. 
Die Wahlen pflegten vor der Perlode des 16. Mat in den erſten 
Tagen des November vollzogen zu werden. Die Männer der mora⸗ 
liſchen Ordnung, die in alle Regterungsgeſchäfte Unordnung brachten, 
hielten es für zweckmäßig, weil ihrem Intereſſe gemäß, die Wähler 
ein paar Monate ſpäter zu berufen. Die jetzigen Gemeinderäthe ſind 
alſo am 6. Januar ins Leben getreten. Um die Dinge wieder 
ins alte Geleis zu bringen, hätte man alſo ihre geſetzliche Lebens⸗ 
dauer um zwei Monate abkürzen müſſen, und dazu beſaß 
nach der Meinung Grevys die Regierung nicht das Recht, auch wenn 
fie ihre Vollmacht, einzelne Gemeinden aufzulöſen, auf alle dieſe Ver: 
ſammlungen ausdehnen wollte. Da alſo die Wahlen einſtweilen 
unterbleiben, liegt auch kein Grund mehr vor, die Eröffnung des 
Parlaments bis Mitte November zu verſchieben, und die Seſſton ſoll 
am 9. November beginnen. Es ſcheint, daß man im Conſeil ſchon 
die Grundzüge der Erklärung feſtgeſtellt hat, mit welcher das neue 
Miniſterium vor die Kammern treten will. — Gambetta wird über⸗ 
morgen oder vielleicht ſchon morgen in Paris ankommen. Sir Charles 
Dilke hat ihm telegraphirt, daß er ihn zu ſehen wünſche, und darauf 
hin hat der Praͤſident der Kammer ſeine Rückkehr beſchleunigt. 
Von hier aus will ſich Charles Dilke nach Toulon begeben, um 
einige Wochen in der Umgegend dieſer Stadt ſeine Geſundheit zu 
pflegen. 

O Paris, 15. Oetbr. [Gegen die Jeſuiten in Toulouſe. 
— Eiſſey.] Conſtans hat in feiner Heimath Toulouſe mit den 
neuen Maßregeln gegen die Jeſultenſchulen den Anfang gemacht. 
Wie man weiß, haben die Jeſuitenväter zwar pro forma ihre Unter: 
richtsanſtalten an befreundete Laien abgetreten, aber ſie ſind darum 


ſtadt, eine Biſchofsſtadt wurde, bis ins 13. Jahrhundert, d. h. bis zur Aus⸗ 
bildung der bürgerlichen Stadtbehörden, beſtanden. Rotbgelb iſt auch das 
Banner des in einen Kettenpanzer gehüllten Reichs⸗Sternfahnenträgers, 
ſowie dasjenige des königlichen Bannerträgers. Mit König Wilhelm don 
Holland werden wir in eine der unruhigſten Zeiten des Reiches — die 
Zeit der Grundſteinlegung des Kölner Domes hinein verſetzt. 
Hauptſächlich auf Betrieb des damaligen Erzbiſchofs Konrad von Body: 
ſtaden war Graf Wilhelm von denjenigen Fürſten, die dem Hohenſtaufen 
Friedrich II. abhold waren, zum Gegenkönig erwählt worden, und unter 
ſeiner Regierung und in ſeinem Beiſein legte Erzbiſchof Konrad von Hoch⸗ 
ſtaden am 15. Auguſt 1248 den Grundſtein zum Dome. So viel Über den 
hiſtoriſchen Wilhelm von Holland. Dargeſtellt war er beim Zuge als eine 
jugendlich kräftige Figur mit Scepter und rofafarbenem, mit Adlerfiguren 
durchwebtem Gewand. Allgemeines Aufſehen erregte Cardinal Capocci 


durch die vollendete Kunſt, mit der ein allerjaits bekannter Typus bier 
wiedergegeben war. In violettem Mantel mit rother, von goldenen Kreuzen 
durchwebter Schabracke, vor allem mit jenem ſtarren Ausdrucke, welcher prachtvoll abſtachen. Weiß und blau geſtreift, umhüllten ie den ganzen 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Lagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 18. October 1880. 


nicht minder nach den Ferien in verändertem Coſtüm zurückgekehrt, 

um den Unterricht wieder zu übernehmen. Geſtern erſchien in Tou⸗ 
louſe der Präfect mit ſtarker Gendarmeriebegleitung in der Jeſuiten⸗ 
ſchule und forderte den neuen Director derſelben, einen Herrn Billard 
auf, die 18 verkappten Väter, dle ſich unter ſeinen Lehrern befinden, 

auf der Stelle zu entfernen. Auf die Weigerung des Direetors ante 
wortete der Präfect, indem er den Gendarmen den Befehl erthellte, 2 
in die Klaſſenzimmer einzutreten und die Betreffenden manumilitark 
hinauszuſchaffen. Alſo geſchah es und vor den Augen ihrer Schülern 
wurden die Jeſultenväter aus der Anſtalt entfernt. Natürlich hatte 
der Unterricht überhanpt ein Ende und die Zöglinge wurden ihren 
Eltern zugeſchickt. Offenbar ſteht den Jeſuiten in Paris und den 
anderen Städten das gleiche Loos bevor. Die clericalen Journale 
eifern in höchfter Entrüſtung gegen die Brutalität, welche dle Regle⸗ 


rung an den Tag gelegt habe. Die Freunde der Iefuiten in Toulouſe 


ihrerſelts haben ſchon eine gerichtliche Klage angeſtrengt und es wird 
wohl zu einer Reihe von Proceſſen kommen. Es iſt übrigens ſchwer 
anzunehmen, daß die Jeſulten ſich wirklich mit dem Gedanken ger 
ſchmeichelt hatten, die Regierung werde ihnen geſtatten, ſich ganz un- 
verhohlen über die Märzdecrete luſtig zu machen. — Die Nachricht 
von dem freiwilligen Rücktritt de Ciſſey's if bisher nicht beſtätigt. 
Wahrſcheinlich würde aber auch ein ſolcher Entſchluß dieſem General 
fernere Unannehmlichkeiten nicht erſpart haben. Es heißt, daß man 
im Minifterrath geſtern beſchloſſen hat, eine Unterſuchung über die 
Amtsführung de Ciſſey's im Kriegsminiſterium einzuleiten. Gewiß iſt, dag 
der jetzige Kriegsminiſter Farre ihn nach Paris berufen hat, um ih zu 
verantworten. Wenn auch die Regierung eine eigentliche Enquete zu 
vermeiden wünſchte, fo konnte fie zu einer ſolchen durch das un⸗ 
geſtüme Drängen der Preſſe gezwungen werden. Es giebt Blätter, 
wie „Juſtlee“ und „Intranſigeant“, welche verlangen, daß de Ciſſen 
nicht mehr und nicht minder als ehemals Bazaine wegen Hochbere 
raths vor ein Kriegsgericht geſtellt werde, denn für diefe Blätter iſt 1 
es ausgemacht, daß die ehemalige Maitreſſe de Ciſſeys, Frau Jung 
oder Frau de Kaulla, wie ſie ſich nach ihrer Trennung von Jung N 
nannte, ihren Zutritt im Kriegsminiſterlum benutzt hat, um für bie . 
deutſche Regierung zu ſpioniren. Unter dieſem Geſichtspunkt hat die 
Affaire einen gehäſſigen Anſtrich, der darauf deutet, daß die Parlſer a 
Preſſe fih von gewiſſen albernen Manien noch immer nicht frei zu 
machen gewußt hat. Es iſt, wle uns dünkt, ſchon ſchlimm genug, 
daß de Elſſey feine dienſtliche Stellung benutzt hat, um den unglück⸗ 
lichen Gemahl ſeiner Maitreſſe auf's Unwürdigſte zu verfolgen. 1 
Rußland. 4 
5 Petersburg, 15. October. [Nihiliſtenbewegungen.— 
Neue Fünfundzwanzigrubelſcheine. — Die ſibiriſcheétſen⸗ 
bahn.] Im nihlliſtiſchen Lager ſcheint es wieder lebendig zu werden. 
Zur Zeit der Dictatur unſeres jetzigen Miniſters des Innern glaubte 
man die revolutionäre Bewegung völlig beruhigt; es zeigt ſich nun 
wieder einmal, daß es doch nicht ſo leicht ſei, eine Partei aus der 
Welt zu ſchaffen, deren berechtigte Forderungen von einem großen 
Kreis Gebildeter im ganzen Reiche getheilt werden. Weniger erkrem 
dürfte dieſe Partet, die ſich ſelbſt gern „Demokrat⸗Soclaliſten“ nennt, 
einen welt größeren Anhang haben, da die Unzufriedenheit im Lande 
eine allgemeine if. Seit langer Zeit war das Organ der Nihillſten 
verſchwunden. Es iſt Ihnen wohl bekannt, zu welcher Macht „Zemla; 
Wolja“ (das Land und fein Wille) gelangt war, wie es auf unerklär⸗ 
liche Weiſe den Miniſtern, ja dem Kaiſer ſelbſt in die Hände geſpielt 
wurde, wie es in förmlicher Verurthellung über das Leben hoher 
Beamter den Stab brach u. ſ. w. Dieſes Blatt ſcheint nun wieder 
als „Narodnaja Wolja“ (Volkswille) erſtanden zu fein und verur- 
ſacht in der Hauptſtadt große Unruhe. — Nach einer Mitthellung 
der „Molna“ follen die Fünfundzwanzigrubelſcheine die bisher im 


liebſte Originalitäten, wie z. B., daß Schabracke und Rüſtung des Ritters h 
vom Drachenfels mit Drachen und Dräachelchen überjäet war; kurz, ein rei“ 
zenderes farbenprächtigeres Bild — freilich die angeſtrengte Arbeit vieler 
Wochen — hätte man ſich nicht denken können. Der Wagen, der Gerard von. f 
Riele, erſten Dombaumeiſter und die Grundſteinlegung des Dombaues dar? 
ſtellte, hatte ſich ein wenig veiſpätet und ſchloß ſich erſt an, als der übrige 5 
Zug den Neumarkt bereits verlaſſen hatte. Der Wagen iſt von Herrn 
Bauinſpector Pflaume entworſen und ſtellt Gerard von Riele, umgeben 
von feinen Werkmeiſtern und Geſellen, in ernſter Thätigkeit dar. Vierunds 
zwanzig Reiſige in den Stadtfarben mit Streitkolben, Kettenbelm, Lanze, 
großem Schild und langem Mantel in bunten Farben beſchließen die zweite 
Gruppe aus der Periode der Grundſteinlegung. i 4 
Die dritte Gruppe des Zuges ſtellte ein Bild aus der Periode des 
Weiterbaues des Domes dar, die Zeit um 1288, in dem die blutige Schlacht 
bei Worringen ſtattfand. Eröffnet wurde der Zug durch ein berittenes 
Muſikcorps (Hufaren), von deren dunkeln Pferden die bellen Schabracken 


gleichzeitig Klugheit und Hartnäckigkeit verräth, bildete ex eine prächtige Mittelkörper der Pferde, während die Reiter in luftige blau⸗weiß⸗roth ge⸗ 


Figur. Ibm folgte Konrad von Hochſtaden ſelbſt, ein wohlbeleibter Herr, 
wie der biſtoriſche Erzbiſchof es geweſen ſein ſoll und ganz wunderbar 
trefflich jene ſeltſame Verbindung von geiſtlichen, weltlichen und namentlich 
kriegetiſchen Eigenſchaften widerſpiegelnd, wie fie fo vielen Kirchenfürſten der 
damaligen Zeit eigentbümlid war. Scharlach und Gold bilden den Grund: 
ton der erzbischöflichen Kleidung, zu der aber von Panzer und aͤhnlichem 
Rüſtzeug juſt ebenſo viel binzukommt, wie auch die Ritter jener Zeit es zu 
tragen pflegten. An der Seite des Erzbiſchofs reiten die Herzöge von Lim⸗ 
burg und Brabant, beide mit geſtickten Löwen auf ihren Gewändern. Nun 
folgen die Vaſallen des Erzſtifts Köln, die Ritter von Alpen, Odenlirchen, 
Rheineck, Drachenfels, der Graf von Geldern, die Ritter von Neuenahr, Aarburg, 
Jülstorf, Gerstorf, Godesberg, Güſten, mit ihren Frauen nebſt Pagen und Ge⸗ 
folge. Was bier geleiftet wurde, läßt ſich ohne Hinzufügung von Bildern nicht 
beſchreiben. Es möge genügen, zu ſagen, daß Herren und Damen der 
beſten Geſellſchaft von Köln weder Zeit, Mühe noch Geld geſcheut hatten, 
um, den Anordnungen der betreffenden Künftler folgend, ein Bild lärgit 
verſchollener Zeiten in unbeſchreiblicher Pracht hervorzuzaubern. Daß die 
Ritter und Freifrauen, den hiſtoriſchen Erinnerungen entſprechend gekleidet 
waren, nicht blos was Schnitt und Farbe der Gewänder anbelangt, ſon⸗ 
dern bis in alle Einzelheiten hinein, braucht wohl nicht erſt erwähnt zu 
werden. Der Aufwand an Scharlach, an Goldborte und namentlich an 
Perlen muß ein ganz außerordentlicher geweſen ſein. Dabei kleine, aller 


ſtreifte Gewänder gekleidet waren. Ibnen folgten die Vertreter des da⸗ 
maligen Kriegsweſens und der Ritterſchaft unſeres alten Kölns. Die 
Infanterie damaliger Zeit machte den Anfang und die tapferen Armbrufte 
ſchützen zogen zu Fuß, geführt von zwei Reitern, vor den Rittergeſchlechtern 
einher. Es waren keine Salontruppen, die Wamſer beſtanden nicht aus feinen, 4 
zartfarbigen Stoffen, und den Waffen ſah man an, daß ſie im Lagerleben 
den Glanz der Neuheit verloren, und daß ſie ihren Trägern nicht zun 
Schmuck, ſondern zur wirklichen Wehr dienen ſollten. Roſtfarbig wie die 
Waffen, waren die braunen, mit blanken Knöpfen geſchmückten Wämſer; 2 
Beinkleider und Aermel waren aus rothem Stoff, der in ſeiner Farbe vor⸗ A 
trefflich harmonirte mit den mattfarbigen Wämſern. Spitze Eiſenkappen 
trugen ſie auf dem Kopf, die den Charakter des Feldmäßigen durch ihren 
matten Glanz erhöhten. Es waren eben tüchtige, kraftvolle, etwas un 
geſchlachte Burſchen, und namentlich einige unter ihnen, gar behäbig und 


— 


wohlgenährt, verſetzten uns lebhaft in jene Zeiten zurück, wo man von 


der kurzen Dienſipflicht des gemeinen Soldaten nichts wußte, wo der Krieger 


fo lange bei feiner Fahne diente, bis ihn der Tod auf dem Schlachtfelde 
ereilte oder das zunehmende Alter den Graubart zwang, die Armbruſt ia 
niederzulegen und im Winkel einer Burg das Önadenbrot zu eſſen oder 
etwa ſich als Lehrer der jungen heranwachſenden Burſchen nützlich a 
machen. Voran wehte dem Häuflein Armbruſtſchützen eine Fahne, welcher 1 
Wappen Kölniſcher Geſchlechter eingeftidt waren und auf welcher das als 
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Umlauf finb, eingejpgen werden und durch neue in anderer Form 
und mit anderem Stempel erſetzt werden. Der Reichsrat) wird die 
Frage in nächſter Zeit entſcheiden. — Um die Conce ion für den 
Bau der ſibiriſchen Bahn (Jekatertnenburg⸗Tjumen) bewerben ſich 
viele bedeutende Unternehmer. Man nennt unter anderen den Fürſten 
Demidow, Gubonin und ein deutſches Conſortium, an deſſen 
Spitze das Bankhaus Mendelſohn ſtehen ſoll. 
DD 


h Provinzial- Beitung. - 
+ Breslau, 18. Detbr. [Se. kaiſerliche und königliche Hoheit 
der Erzberzog Ludwig Victor von Oeſterreich] langte vorgeſtern 
* Abend, aus Schloß Sybillenort kommend, mittelſt Extrazuges der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn um 9 Uhr 55 Minuten hier an und nahm wiederum 
unter dem Namen eines Grafen von Kleßbeim im Hotel „zum Kaiſer⸗ 
bof“ Nachtquartier. Geſtern, Sonntag, früh 9 Uhr, fuhr der Erzherzog in 
Begleitung ſeines Adjutanten, des Majors Grafen von Szapary, und 
eines Lohndieners durch die Stadt, um die Sehenswürdigkeiten derſelben 
in Augenſchein zu nehmen. Se. kaiſerliche und königliche Hoheit beſichtigte 
im Vorüberfahren die Liebichshöhe, das altehrwürdige Rathhans, die Denk⸗ 
mäler auf dem Ringe und Blücherplatze und fuhr dann nach der Sand: 
und Domlirche, in welche beide Gotteshäuſer er eintrat und in letzterer dem 
Gottesdienſt beiwohnte. Um Punkt 10 Uhr kehrte er nach dem Gaſthoſe 
zurück und trat um 10 Uhr 15 Minuten mit dem Courierzuge der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſeine Heimreiſe über Dresden an. 


+ l[Königsſchießen.] Das Breslauer Bürgerſchützencorps hielt am 
eſtrigen Sonntage, wie alljährlich, ſein ſtatutenmäßiges Königsſchießen ab. 
Kachbem um 11% Uhr das Corps im Schießwerder zuſammengetreten war, 
zum Zwecke der Auslooſung, welcher Corpsbruder die Ehrenſchüſſe für den 
Kaiſer und den Kronprinzen abgeben ſolle, fiel das Loos auf den Feilen⸗ 
hauermeilter Sirowatki jun. für den Kaiſer, und Werkmeiſter Beckmann 
für den Kronprinzen. Um 12 Uhr Mittags begann unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung das Schießen, welches mit Unterbrechung der Clauſurſtunden 
während des Mittagsgottesdienſtes bis 5% Uhr dauerte. Geſchoſſen wurde 
auf 100 Meter Diſtance auf ſchwarze Scheiben und weiße Spiegel mit 20 
Birkel. Jeder Schütze hatte 6 Schuß abzugeben. Die meiſten Zirkel 
nämlich 104 ſchoß Feilenbauermeiſter Sirowally für Se. Maj eſtät den 
Kaiſer. Die nächſtmeiſten Conditor Fritzſche und Maler Erdmann, die 
letztere beide filberne; Suppenkellen als Prämien erbielten. Nach Been⸗ 
dane des Schießens wurde von Seiten des Schützenvorſtandes folgende 
telegraphiſche Depeſche an den Kaiſer nach Baden⸗Baden abgeſandt: 
ö Kaiſerliche Majeſtät! 
ni Bei dem heutigen Königsſchießen hatte nach ſtattgehabter Auslooſung 
das Corpsmitglied Sirowatly die Ehre, für Euer Majeität die beiten 
Schüſſe zu thun. Mit der unterthänigſten Bitte um gnädige Annahme 
dieſer Königswürde und der Königsmedaille macht in Ehrerbietung Anzeige 
Das Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps. 
Abends 8 Uhr fand im kleinen Saale des Schießwerders ein Souper 
ſtatt, an welchem ſich die Corpsmitglieder mit ihren Familienangehörigen 
recht zablreich betbeiligten. Schützenobervorſteber Hoflieferant Grunert 
brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den diesmaligen. Schützen⸗ 
Tönig des Corps, aus, welches von den Anweſenden mit Begeiſterung auf⸗ 
genommen wurde. Weitere Trinkſprüche wurden auf den glücklichen 
Schützen, auf den ſtädtiſchen Schützenkönig ꝛc. ausgebracht. Nach Beendi⸗ 
gung des Feſtmabls wurde ein Tanzvergnügen abgehalten, welches die 
Annweſenden bis nach Mitternacht feſſelte. 


f —i.— Breslau, 18. Oct. [Hochfeuer.] Sonntag, früh in der vierten 
Stunde, brach in dem Hauſe Waſſergaſſe 13, dem Particulier Dürkopf ge⸗ 
Horig, in den Bodenräumen Feuer aus, das ſich über den ganzen Dachſtubl 
bverbreitete, ebe die im Schlafe liegenden Bewohner es bemerkten. Als 
gegen 3% Uhr die Gefabr erkannt wurde, konnten die Bewohner der Da: 
ſtuben mit Mühe ihr Leben und einige Betten retten. Auch die im erſten 
Stock Wobnenden trifft ein erheblicher Schaden. Die parterre wohnende 
Reſtaurateurin Schlape mußte durch Einſchlagen der Fenſter aus dem 
Schlafe geweckt werden. Im erſten Schrecken dachte Niemand daran, die 
£ * zu benachrichtigen; erſt der mächtige Feuerſchein des brennenden 
Y aches veranlaßte die Meldung. Um 4 Uhr war die Feuerwehr auf der 
Brandſtätte und trat ſofort energiſch in die Bekämpfung des Feuers ein, 
doch erſt nach einer Stunde gelang es ihr, das Feuer vollſtändig zu unter⸗ 
drücken. Ein Glück war es, daß der Wind nur ſchwach aus Südſüdoſt 
wehte und eine Gefahr für die umſtehenden Gebäude daber nicht zu bes 
ſorgen war. Da ſchon vor mehreren Wochen ein Brandſtiftungsverſuch 
ſtaltgefunden batte, aber von den Bewobnern rechtzeitig entdeckt und das 
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5 hoch zu Roß ein Herold der Geſchlechter und zwei Bannerträger derſelben, 
in prächtige Gewänder gehüllt, um die Bahn für die nachfolgenden Ge⸗ 
ſchlechter frei zu machen. Die ritterbürtigen Geſchlechter hatten zu jener 
Zeit große Macht in Köln errungen, fie waren die berrſchende Klaſſe, und 
ihrer angeſebenen Stellung entſprach der Glanz, den ſie entfalteten, ſowie 
das ritterliche Weſen, das ſich damals in Köln entwickelte. In prachtvoller 
Auormſtung zogen fie vorbei, die Overſtolz, Jude, Heinmann, Vrechen, die 
in der Schlacht an der Ulrepforte gefallen waren, Gerhard und Rütger 
0 Overſtolz, der tapferen Erſtürmer des Bayentburmes. Prächtig waren die 
Trachten der Reiter und die Ausrüſtung der Pferde. Neben ihnen gingen 
Pagen zu Fuß, welche die Schilde und gewaltigen Helme mit wehender 
Helmzier nachtrugen. 

7 Während ſie gewiſſermaßen die Pracht und Ritterlichkeit jener Tage zur 
Anſchauung brachten, folgte ihnen ein Kriegsbild im wahren Sinne des 
Wortes, zwei Geſchützwagen der Armbruſtſchützen und der Kampfwagen von 
Worringen. Die beiden Geſchützwagen find die Vorgänger unſerer heutigen 
Kanonen, ſie waren das ſchwere Geſchütz der damaligen Zeit und boch⸗ 
gefürchtet vom Gegner, den die ſtarken Pfeile, die von einem mittels 
maſchineller Vorrichtungen geſpannten ſtarken Bogen geſchleudert wurden, 
ſelbſt auf große Entfernungen erreichen konnten. Je ein ſtarker, kräftiger 
Percheronſchimmel, ganz verdeckt durch die über ihn wegragende Laffette, 
zog das Geſchütz, das für unſere Begriffe vielleicht das Fremdartigſte war, 
was der ganze Zug darbot. Ihnen folgte der Kampfwagen mit ſeiner 
Bemannung, die gewaltige Burg der Feldſchlacht vergangener Jahrhunderte. 
In der Schlacht bei Worringen wehte von ihm das Stadtbanner herab; 
an ihm bingen die Schlüſſel der Stadt, um daran zu erinnern, daß von 
feiner Behauptung das Schickſal der Stadt abhänge. Aus den gewaltigen 
Lucken des von ſechs Pferden gezogenen kaſtenartigen Baues ragten mächtige 
Hellebarden hervor, ähnlich wie die Sichelräder der Alten ein Herannahen 
verhindernd. Die Beſatzung des Wagens ſchwang Lanzen und Hellebarden, 
und auch der furchtbaren Waffe der Vorzeit, dem mit Eiſenſtacheln durch⸗ 
ſchlagenen Dreſchflegel, war ein Platz angewieſen. Fünfundzwanzig Armbruſt⸗ 
Schützen geleiteten den Wagen. 

Dem grimmen Kampfwagen folgte nunmehr ein friedlicheres und lieb⸗ 
llicheres Bild. Nach einem in roth und weiß gekleideten Mufilcorps zu 
Fuß folgte hoch zu Roß in buntem Zuge die Blüthe Kölniſcher Ritterſchaft 
mit Frauen, Bannertragern, Pagen, Edelknechten, Reiſigen. „Wer zäblt 

die Völker, kennt die Namen!" Große Anſtrengungen hat das heutige 
| Köln gemacht, um Glanz und Pracht vergangener Tage dem heutigen Ge: 
ſchlecht in Erinnerung zu rufen, und herrlich iſt es ihm bier gelungen. 
Vergebliches Unterfangen wäre es, alle die ſchönen Gruppen einzeln be⸗ 
ſchreiben zu wollen. Die ritterliche Kleidung der Herren, die farbenpräch⸗ 
tigen Coſtüme der ſchöͤnen Frauen, die künſtleriſch vollendete Abwechslung, 
welche die Aufeinanderfolge der einzelnen Gruppen darbot, alles das bil: 
dete zuſammen ein ſo prächtiges Bild, daß es der Beſchauer ſo leicht nicht 
aus dem Gedächtniß verlieren Wird. Zwiſchen den buntgekleideten Rittern 
und Edeldamen ſchritten dunkelgekleſpete Reiſige in ſchwarzen Mänteln, die 


euer im Entſtehen unterdrückt worden wat, fo wird auc setzt böswillige 


randſtiftung d 
N 
Kölner Dombau⸗Feier. 


Köln, 16. October. Der heutige zweite Feſttag war von dem 
herrlichſten Wetter begünſtigt. Viele tauſend Menſchen wogten durch 
die feſtlich geſchmückten Straßen. Um 11 Uhr trafen Ihre Majeftäten 
mit Gefolge auf dem Feſtplatze ein; bald nach Ankunft Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten begann der überaus glänzende und reiche Feſtzug. Als die 
in demſelben befindlichen Pagen der deutſchen Reichslande ihre Fahnen 
vor den Majeſtäten ſenkten und dann zu der Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
gegenüberſtehenden Büſte König Friedrich Wilhelm IV. traten, die⸗ 
ſelbe bekränzten und den Geſang des „Integer vitae“ anſtimmten, 
war S. Majeſtät der Kaiſer ſichtlich tief ergriffen. Um 11½ Uhr 
ging der Zug am Kaiſerpavillon vorüber. Einige ſchwere Wagen 
ſtockten auf der Anhöhe des Domhofes. Se. Majeſtät ſprach den 
Wunſch aus, den Zug noch einmal ohne Wagen zu ſehen, worauf 
um 12 ¼ Uhr die Spitze des Zuges zum zweiten Male auf dem 
Feſtplatze erſchten; die Inſaſſen der Wagen zu Fuß in ihren präch⸗ 
tigen Gewändern. Das kaiſerliche Paar trat aus dem Pavillon 
heraus bis dicht an die Brüſtung, um den Zug aus nächſter Nähe 
in Augenſchein zu nehmen. Ihre Majeſtäten lleßen ſich von den 
Malern die einzelnen Gruppen des Zuges erklären. Unter enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Hochrufen und dem von der ganzen Volksmenge intonirten 
Geſange des „Heil Dir im Siegerkranz“ fuhren die Majeftäten gegen 
1 Uhr zum Bahnhof. 

Köln, 16. October. Se. Majeſtät wird, wie es heißt, heute 
Nachmittag eine Deputation der Logen empfangen. — Prinz Karl 
begiebt ſich morgen Vormittag nach Berlin zurück. 

Köln, 16. October. Auf dem Banket der Stadt Koͤln im 
Gürzenich brachte der Oberbürgermeiſter Becker den Toaſt auf Seine 
Majeſtät den Kalſer aus. Se. Kalſerliche und Königliche Hoheit der 
Kronprinz brachte folgenden Toaſt aus: „Indem ich die Stadt Köln 
zur endlichen Vollendung ihres herrlichen Domes beglückwünſche, be⸗ 
kenne ich gern, wie es mich freudig bewegt, die fhöne Feier dieſes 
Tages mit ihren Bewohnern an der Seite Sr. Maſeſtät des Kaiſers 
und im Kreiſe erlauchter deutſcher Fürſten und der Vertreter der 
freien deutſchen Städte zu begehen. Ich begrüße die Einſetzung des 
Schlußſteins unſeres größten Baudenkmals als ein Zeichen deutſchen 
Fleißes und deutſcher Ausdauer, würdig der Zeit, welche unſerem 
Volke die heißerſehnte Einheit gebracht, welche es nach großen Thaten 
zur ruhmvollen Wiederherſtellung von Kaiſer und Reich geführt hat. 
Es war noch während eines glänzenden Abſchluſſes der vaterländiſchen 
Geſchichte, da der Bau des Domes in Angriff genommen ward; in 
wechſelnden Schickſalen hat ſich dann Jahrhunderte lang das Leben 
der Deutſchen bewegt, bis es dem heutigen Geſchlechte vergönnt iſt, 
das Werk vollendet zu ſehen. Möge es uns Allen eine Mahnung 
fein, jetzt und immerdar feſtzuhalten an unſeren höchſten nationalen 
Gütern, an deutſchem Sinne und Weſen, an deutſcher Gottesfurcht, 
an deutſchem Ernſt in Kunſt, Gewerbe und Wlſſenſchaft! und möge 
es ein Sinnbild feln und bleiben der deutſchen Treue Und Einheit! 
Wie das ganze Vaterland Theil an ihm hat, fo möge es bis in die 
fernſten Zeiten dauern, ein deutſches Werk zu freudiger Erhebung 
eines großen, glücklichen, in Frieden geeinten Volkes! In dieſer Ge⸗ 
ſinnung trinke ich auf das Wohl der Stadt Köln, des Vaterlandes!“ 
Der Toaſt wurde mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommen. Die 
Aufhebung des Bankets erfolgte gegen 48 Uhr. 


Poſen, 16. October. Das „Poſener Tageblatt“ meldet: Durch 
gemeinſchaftlichen Erlaß der Miniſter der Finanzen und des Innern 
vom 8. d. M. iſt genehmigt worden, daß die Schlachtſteuer in Poſen 
als Communalſteuer in der Zeit vom 1. April 1881 bis 1. April 
1884 in der bisherigen Weiſe forterhoben wird. Zugleich hat der 
Finanzminister genehmigt, daß die Erhebung der Schlachtſteuer und 


der Wildpretſteuer bis zum 1. April 1884 durch Staatsbeamte unter 


gezäumten Roſſe am Zügel führend, Edelknechte in zierlicher bellfarbiger 
Kleidung zu Fuß und zu Pferde begleiteten die Damen und trugen alle 
jene Bedürfniſſe, die zu einem Ritterzuge damaliger Zeit unentbehrlich 
waren. Auch ein kleiner Mohr auf winzigem Pony begleitete den Zug, der 
durch die ernſter gehaltene Figur des Bürgermeiſters von Gryn mit ſeinen 
Begleitern beſchloſſen wurde. Als Anhang folgten zuletzt Jäger, welche 
eine zahlreiche Jagdmeute mit ſich führten, um ihren Herren bei der ritter⸗ 
lichen Uebung der Hetzjagd zur Seite zu ſein. 


Ausrufe des Staunens und der Bewunderung wurden nun laut, als, 
von ſechs mit blauen Decken gekleideten Pferden gezogen, das Schiff der 
mächtigen Hanſa, auf den Wellen des Meeres thronend, daher kam. Den 
Schnabel des Schiffes bildet der Kopf eines Seeungeheuers, auf dem Hinter⸗ 
tbeil erhob ſich, im gothiſchen Stil gehalten und reich mit Gold verziert / 
eine Art von Thron, auf welchem die Hanſa ſaß und ſeitwärts neben ihr 
auf den Stufen die Städte Bremen und Lübeck, vertreten durch drei ſchoͤne 
Damen in überaus koſtbaren Gewändern. Maleriſch gekleidete Patrizier, 
Kaufherren und Schiffer füllten den übrigen Theil des Schiffes, in deſſen 
Vordertheil zwei wild ausſehende, von der Sonne gebräunte gefeſſelte Pira⸗ 
ten gefangen gehalten wurden. Der Maſtkorb, ſowie die Seiten des Auf⸗ 
baues waren mit den Wappen von Bergen, Danzig, Bremen, Lübeck, Ham⸗ 
burg u. ſ. w. geſchmückt, während die Iuftig in der Luft flatternden Fahnen 
die alten Wappen der Stadt Koln und anderer zu der Hanſa gehörigen 
Städte zeigten. Es war ein überaus reiches Bild an hiſtoriſch treuen Co⸗ 
ſtümen, Farbenpracht und Schönheit der Gruppirung, welches das Schiff 
an den Blicken der Schauluſtigen vorbeiführte, werth, durch den Pinſel 
eines tüchtigen Malers der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Eine Anzahl 
mit Speeren bewaffneter trutziger Reiter folgte; daun erſchien, umgeben 
von Reiſigen zu Pferd und zu Fuß, in den Trachten der damaligen und 
ausgerüſtet mit den Waffen derſelben Zeit, mit Schild ern, Morgenſternen 
u. ſ. w. ein mit Kaufmannsgütern in Ballen und Fäſſern befrachteter Wagen, 
überſpannt von einem Karrentuch, welches die Aufſchrift trug: „Von 
Bamberg“. Kräftige Gäule zogen das Fuhrwerk, während die tapfere 
Bedeckung nach allen Himmelsgegenden Auslug bielt, ob nicht eine 
Wegelagerer⸗Horde in irgend einem Hin terbalte verſteckt liege, um die 
ibrer Hut anvertraute Waarenſendung zu überfallen und auszuplündern. 
Vierzig ſingende Chorſchüler, welche mit jugendlich friſchen Stimmen Lob: 
lieder fangen, ſchritten, gekleidet in weiß und rothe und blau und weiße 
Tricot⸗Beinkleider und eng anſchließende, blumendurchwirktle Gewänder mit 
weit berabfallenden Aermeln einher, durch ihren Aufzug darauf binweiſend, 
daß Erzbiſchof Heinrich von Virneburg ſich als Landesherr dem Volle zeigen 
werde. Dieſer erſchien denn auch alsbald, getragen von einem prächtigen 
Roſſe, das eine bis an die Knie reichende, mit Wappen verſehene Decke in 
reichem Goldgewebe bedeckte. Panzerſtücke ſchützten den Kopf und den Nacken 
des Thieres. Der Erzbischof trug eine Rüſtung von Goldbrocaten und 
goldene Schutzſtücke auf den Schultern und den Beinen, den Kopf deckte ein 
goldener Helm. Hübſche Pagen in kleidſamen Trachten gaben dem Fürften 
das Geleit. Dann ritten, ebenfalls in prächtiger Ausrüſtung, auf hohen, 
mit reichen Schabracken verſehen Pferden die Herzöge von Jülich und Cleve, 


die Kaiſerin, Ihre K. K. Hoheit die Kronprinzeſſin und Ihre K. 
die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen ſind geſtern Abend 


2 or 
den ſeitherigen Bedingungen insbeſondere unter Beibehaltung des von 
der Stadtgemeinde bisher ge zahlten Verwaltungskoſtenpauſchquantums 
von 12 pCt. des Brutto ertrages beider Communalſteuern erfolgt. 
Köln, 17. Octbr. Geſtern Abend ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 
lager in Lüttich auf der Rückreiſe von Blankenberge nach Köln Ludwig 
Dumont, einer der Theilhaber der „Kölniſchen Zeitung“ und ſeit dem 
Jahre 1872 thätiges Mitglied der Leitung des Inſtitutes. 
Baden-Baden, 17. October. Ihre Maſeſtäten der Kaifer und 


11½ Uhr mittelſt Extrazuges bier eingetroffen. 

anffurt a. M., 16. October. Nach einer Bekanntmachung 
des hieſigen Magiſtrats trifft Se. Majeſtät der Kaiſer zur Feier der 
Eröffnung des Opernhauſes am Mittwoch, den 20. d., um 3 Uhr 
Nachmittags, hier ein und begiebt ſich von dem Maln⸗Neckar⸗Bahnhofe 
nach dem Panorama und dem Palmengarten und von dort direct 
nach dem Abſteigequartier im Poſtgebäude auf der Zeil. Die Abfahrt 
Sr. Majeſtät des Kaiſers nach dem Schluß der Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe findet um 11 ½ Uhr Abends vom Poſtgebäude nach dem Main⸗ 
Weſer⸗Bahnhofe ſtatt. 

Stuttgart, 16. October. Der hieſige Architekten⸗Vereln hat 
geſtern Abend eine Feſtſitzung zu Ehren der Kölner Dombaufeler ab⸗ 
gehalten. Profeſſor Lübke hielt eine Rede über die nationale Bedeu⸗ 
tung des Kölner Domes und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 


Wien, 17. Oct. Die „Polit. Correſp.“ meldet in einer Extraausgabe 
aus Cettinje von heute: Der von der türkiſchen Regierung zur Be⸗ 
ſprechung der Modalitäten der Uebergabe Dulcignos entſandte Oberſt 
Bedri Bey iſt geſtern in Rijeka eingetroffen und hat von dort aus 
ein Schreiben an die montenegriniſche Regierung gerichtet, worin 
dieſelbe zur Entſendung von Delegirten nach Rijeka eingeladen wird. 

Wien, 17. October. Die „Montagsrevue“ erklärt, daß trotz des 
von der Pforte kundgegebenen ernſten Willens, Dulcigno zu über⸗ 
geben, die vereinigte Flotte angewieſen fet, bis zur gänzlichen Erledi⸗ 
gung der Dulelgnofrage in den Gewällern bei Cattaro zu verbleiben. 
Die nächſte Entwickelung der Angelegenheit weiſe nur beruhigende 
Momente auf. 

Paris, 16. Oetbr. Die Mitglieder des internationalen Poſt⸗ 
congreſſes find geſtern dem Präſidenten Grevy durch den Miniſter 
der Poſten und Telegraphen, Cochéry, vorgeſtellt worden. Der Prä- 
ſident Greoy beglückwünſchte bei dieſer Gelegenheit den Congreß zu 
ſeiner Thätigkeit, welche dem Verkehre Europas zu gute komme und 
das Werk des Friedens und der Freiheit befeſtigen werde. Die Um⸗ 
bildung der modernen Völker aus kriegführenden und eroberungs⸗ 
ſüchtigen, zu Induſtrie⸗ und Handeltreibenden habe, indem ſie die 
Nationen einander näher brachte und ihre Intereſſen folidarifirte, 
mehr für den Frieden und die Freiheit der Welt gethan als die Phi⸗ 
loſophie und die Politik. Früher lebten die Völker von Krieg und 
Beute, heute lebten ſie durch ihre Production und den Austauſch der⸗ 
ſelben, früher rieben ſie ſich gegenſeitig auf, gegenwärtig bereicherten 
fie ſich gegenſeitig. Der Generalpoſtdirector der Niederlande, Hof⸗ 
ſtede, erwiderte, indem er für die von Seiten Frankreichs dem Con⸗ 
greß gewährte Gaſtfreundſchaft dankte und der Hoffnung Ausdruck 
gab, daß das Werk des Congreſſes zu einem befriedigenden Ziele 
gelangen werde. Der deutſche Delegirte, Gänther, wies auf die in 
Folge des Pariſer Poſtcongreſſes von 1878 eingetretenen großen 
Fortſchritte in dem internationalen Verkehre hin, welche der Annähe⸗ 
rung der Völker zum großen Vortheil gereicht hätten. 

Paris, 16. October, Abends. Die Decrete vom 29. März e. 
ſind heute in ganz Frankreich gegen die Congregationen der Carme⸗ 
liter zur Ausführung gelangt. Die Behörden waren gezwungen, die 
Niederlaſſungen mit Gewalt zu öffnen. Die Carmeliter proteſtirten, 
indem ſie erklärten, nur der Gewalt zu weichen. — General Ciſſey 
iſt ſeiner Functionen enthoben worden. 

Paris, 17. Dt. Das „Jonrnal officlel“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des General Zentz zum Commandanten des elften Armee⸗ 


Corps an Stelle des General Ciſſey. In Folge der weiteren Aus⸗ 


gefolgt von ihren Pagen heran. Ihnen folgten die Kölner Adelsgeſchlechter: 
Hardefuyſt, Cleyngedank und von der Salzgaſſe, die bergiſchen Geſchlechter: 
von Schönrode, von Bottelnberg und von Tongern mit Frauen, Sängern 
und Pagen. Dieſer Theil des Zuges entfaltete einen Reichthum an Ge⸗ 
wändern und an Pferdezeug und wirkle ſo mächtig durch ſeine Farben⸗ 
pracht, daß er allgemein entzückte. Aufs Einzelne einzugehen, geſtattet uns 
weder Raum noch Zeit, würde auch für den flüchtigen Anblick, der uns ge⸗ 
gönnt war, bei dem Reichthum und der Eleganz, bei dem hoben Werthe, 
den Herr Maler Beckmann auf die biſtoriſche Treue jedes einzelnen 
Coſtüms und jedes einzelnen Theils der Ausſtattung dieſes Theiles gelegt 
batte, allzu gewagt fein. Alles war woblgelungen, glänzend und prächtig, 
und die Betheiligten, ſowohl Damen als Herren, verdienen alles Lob und 
die vollſte Anerkennung. 

Den vorgenannten Stiftern des Domchores folgte der Wagen mit dem 
vollendeten Chor. Auf bobem, grün umkleidetem Felſen, der im Vorder⸗ 
grunde von zwei Eckthürmchen flankirt iſt, erhebt ſich auf dem Rücken eines 
rieſigen Drachens (wohl die Hindeutung darauf, daß der Drachenfels einen 
großen Theil der Domſteine geliefert hat) der vollendete Chor, mit einem 
Wald von Thürmchen und Fialen ausgeſtattet. In feinem Innern ſteht 
Meiſter Johann, den Grundriß des Tempels baltend, umgeben von ſeinen 
Werkgenoſſen. Auch dieſes Bild zieht vorüber, dann erſcheinen die va⸗ 
maligen Zünfte. Voran wird denſelben der Verbundbrief getragen, die 
große Untunde, welche am 14. September 1396 von den Bürgermeiſtern, 
dem Ratbe und ſämmtlichen Zünften und Gaffeln als das Grundgeſetz der 
Kölniſchen Verfaſſung kundgegeben wurde. Den Vortritt unter den Zünften 
bat die der Fleiſcher; fie ſitzt zu Pferde. Die eng anſchließenden Beinkleider 
der Fleiſcher ſind ſchwarz oder grau, die Röcke blau, über gelben, bis zu 
den Schultern hängenden Kapuzen tragen fie Blechbauben und führen als 
Waffe den vielſpitzigen Morgenſtern. Es folgen die Zünfte: der Schub⸗ 
macher, in ſchwarzgeſtreiften Tricothoſen und braunen Röcken; der Backer, 
in eng anliegenden Hoſen, Brocatröcken mit gelbgrauem Ueberhang und 
blauen Sammtmützen: der Schröter, in rot hen Strümpfen, langen gelb⸗ 
farbenen Rocken mit Flügelärmeln; der Fiſcher, in Tricotbeinkleidern und 
tiefblauen Röcken; der Goldſchmiede, in weißen, langen Strümpfen mit 
grünen Seitenstreifen und langen goldbrocatenen Gewändern; der Schreiner, 
in weißen Tricots und braunen Röcken mit blauem Ueberwurf und Baretts; 
und zuletzt die Brauer in rothen Strümpfen und grün⸗grauen Röcken. Die 
Waffe der Zünfte iſt der Dolch, die Fußbekleidung beftebt in grau⸗gelben 
Lederſchuhen. Auch dieſe Gruppe des Zuges macht ſich ſehr maleriſch. Den 
Schluß der vierten Gruppe bildet eine ſtarke Abtheilung von Stadtreiſigen 
und Knechten in bunten Kleidungen, mit Armbrüſten, Morgenſternen, 
Schwertern und Schildern bewaffnet. 


Die fünfte Abtheilung zeigt uns die Periode des Forlbaues bis zur 
Vollendung des Domes. Landsknechte in weiß und roth geſtreiften Au⸗ 
zügen mit langen ſchlanken Lanzen eröffnen den Zug, flinke, gewandte Ges 
ſellen, die ſich in ihrer ſchmucken Tracht recht gut zu gefallen ſcheinen. Ihnen 
folgt ein Muſikcorps, in Dunkelblau gekleidet, dem ein Paukenſchläger au 


Grafen von Holland und Mörs, ſammt ihren hohen Fluge und 


en 
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ſchen Geſandten, welcher ein Dankſchreiben des 
für die Verleihung des Großcordonz des Sternordens überreichte, 


Die Demokraten 


Angreifer. zerſtörten das Haus und verwundeten mehrere 
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gewaltigem Roß vorausreſtet. 
“zZ oder Nippſachen auf den Ritterburgen gern gehalten wurden, fo 
ben man es auch, Paulen⸗ und Beckenſchläger aus dem Morgenlande zu 
nal e u auch dieſe Art der Muſikinſtrumente ſtammt. So 
von e Größe, ein Mohr, und zwar ein auserleſenes Exemplar 
it i — — * 
* aan ſchwarzen Sohne des beißen Afrikas, waren jene Zeit⸗ 
deutſchem Sade welche für unſeren Blick in weiter Ferne liegen. Ans 
zelnes Geſchlecht Br Ritterthum ſcheidet ſich ſcharf und beſtimmt ein eins 
im deutſchen Reiche ie dem durch Jahrhunderte eine hervorragende Stellung 
| Range weht über ge a a leitende Rolle zugefallen ift. Auf hoher Fahnen» 
des Hobenzollerngeſchlechtg. Fabne der brandenburgiſche Adler, das Zeichen 
mächtig, als der große Kurf um erſtenmale wurde es wahrhaft groß und 
Schweden aus dem Lande an vn feinen heldenmüthigen Truppen die 
breit gefürchtet machte. In die Tracht . e pas 
Er gekleidet, welche die Standarte geleiten. dne 2 
nd hiermit iſt das Bild der Vorzei 
Niedergang der Keim der Auferſtehund it beendet! Als in Deutſcklands 


0 ; 3 9 gele 
einem äußerlichen Wahrzeichen deulſcher Macht Hg Aa ne 


nahm man die Vollendung des Kölner Domes, A 
daß Deutſchlands Völler treu und einig N 8 
der Verwandtſchaft und Brüderſchaft deutſcher Stämme. Unter v 1 Fahne 
des Centraldombauverein wurde rüſtig geſchafft durch Jahrzehnte, bis der 
innere Ausbau vollendet, bis ſeine Thürme in ſtolzer Pracht ſich h. — 8 
dem Rieſenbau, der beute in getreuer Abbildung des Domes Banner 
ſchmückte. Dies Banner wurde vor uns verbeigetranen, von drei ſchweren 
Jabnenſtangen geftügt und begleitet von den wackeren Werkleuten, die im 
Schweiße ibres Angeſichts an des Domes Vollendung gearbeitet. Hinter 
85 . kam ein gewaltiger Wagen: er ſtellte die Spitze des Domes 
Br 55 1 war zu jener Zeit des Verfalls, als man die Arbeit 
0 Sang 15 düflos und arbeitslos der Domkrahnen in die Lüfte 
* res uns ein Zeichen der Trauer, heute aber, nach glück 
eee Cohen Werkes, können wir ihn frob im Abbilde 
N Erinnerung bedeutet. Und ante: za Her he Near, 
m ſeſtlichem Gewande, nicht im ug 10 gi 3 ere. 
aſſen. Das U ntergeſtell des von f or gehüllt, im Zuge paradiren 
echs Pferden gezogenen Wagens war 


mit rothem 
Stoffe bebangt und mit ſchweren Goldtroddeln verziert. 


Fünf Damen 
voller Drapitunden auf ſeiner vord 
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Tun 


wehte eine lange, 


8 1 1 
grünmelirten Anzügen begleiteten den wogen. Sem ien 


mia, eigentlich der Triumphwagen der B 
Er bat einen ganz monumentalen Charakter. —— 


ein gegliedertes Podium, trägt das Modell des vollendeten Domes, 
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II. Orient⸗Anleihe 57,50 bis O 


Böbmiſche We 8 


Wie Zwerge zu jenen Zeiten als Luxus⸗ 


Weizen ver Oct. 212 Br. 
pr. October 200 Br. 199 Ode, pr. April: Mai 191 5 
und Gerſte unverändert. Nüböl matt, loco 56, pr. Ma 
feſter, vr. October 53 Br., per November:December 50% Br., per De⸗ 
cember⸗Januar 50% Br., per April⸗Mai 50% Br. Kaffee matt, Umſatz 
1500 Sad. Petroleum beſſer, Standard white loco 10, 80 Br., 10, 60 Gd., 
5 rg 10, 60 Sd., pr. November⸗December 10, 70 Gd. — Wetter: 
L. 2 * 
Hamburg, 17. Oct., Nachmittags. [Privatverkehr.] Creditactien 236%, 
ranzoſen 587,00, öſterr. Silberrente — —, do. Papierrente — —, öiterr. 
oldrente 74%, Ungarariſche Goldrente 91%, 1860er Looſe 120%. 
Bergiſch⸗Märkiſche 118, II. Orient⸗Anl. 55%, III. Orient⸗Anleihe 55, Laura⸗ 
hütte 118%, 1877er Ruſſen 91. Schwankend, Schluß feſt. a 
Wien, 17. Octbr., Nachm. 12 Uhr 20 Min. [Privatverkehr.] Credit⸗ 
Actien 275, 00, 7 273, 50, Galizier 267, 50, Anglo⸗Auſtr. 104, 75, 
Lombarden 81, 75, Papierrente 71, 00, Oeſterr. Goldrente 86, 30, Unga⸗ 
riſche Goldrente 106, 27%, Marknoten 58, 20, Napoleons 9, 39. — Matt. 
Liverpool, 16. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 7000 Ballen, 
davon 1000 Ballen amerikaniſche, 6000 Ballen Pernam. 
Liverpool, 16. Detbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6% D. 
Peſt, 16. Octbr., Vorm. 11 Uhr. [Propuctenmarkt.] Werner loce 
matt, Termine . per Herbſt 11, 85 Gd., 11, 90 Br., pr. Frühjahr 
12, 50 Gd., 12, 52 Br. — Gerſte loco —, —. Hafer per Herbit 6, 60 Gd., 
6, 62 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 40 Gd., 6, 45 Br. — Wetter: — 
Paris, 16. Deibr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Ze behauptet, per October 28, 90, pr. Nov. 28, 60, pr. Novbr.: Februar 
28, 25, per Januar⸗April 28, 00. Roggen feſt, per October 28, 25, per 
Januar⸗April 23, 00. Mehl behauptet, per October 60, 50, per November 
59, 25, per November⸗Februar 58, 50, per Januar⸗April 58, 50. Rübzl 
behauptet, per October 73, 00, per November 73, 75 per December 74, 50, 
per Januar ⸗ April 75, 75. Spiritus feſt, ver October 64, CO, per No: 
ef - 00, 25 December 63, 25, per Januar ⸗ April 62, 00. — 
etter: Veränderlich. 

Paris, 16. October, Nachmittags. Robzucker 88 zubig, loco 54, 25. 
Raffinirler Zucker loco —. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kar. ver 
ctober 60, 00, per November 60, 25, pr. Dec. —, per Oet.⸗Jan. 60, 25 
London, 16. Oct., Nachmittags. Davannazucker Nr. 12 23%. Ruhig. 

Amſterdam, 16. Oetbr., Nachm. Bancazinn 531%. 
„ 


189 Gb. Hafer 
58u. Spiritus 


Antwerpen, 16. October, Rahm. [Getreidemarkt.) 
Weizen eigend- Roggen feſt. Hafer ftill. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, ct. Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Pettoleummarki 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bezablt und Br., ver 
Br 27% bez., 27% Br., per Jan.⸗März 26 bez. u. Br. — 


Nachmittags. Petroleum matt, Schluß beſſer. 
white loco 10, 50—10, 65 bez., per Novbr.⸗Ve⸗ 


nd. 
Bremen, 16. October, 
(Schluß bericht.) Standard 
tember 10, 70-10, 85 bez. 


Wien, 16. October. Anglobank. — Länderbank.] Die von einem 
hieſigen Morgenblatte gebrachten Gerüchte über ein Einſchreiten der Regie⸗ 
rung bei der Anglobank werden ſowohl ſeitens der Leitung der Bank, als 
auch ſeitens der officiellen Functionäre als jeder thatſächlichen Begrün⸗ 
ung entbebrend, dementirt. — Die Conceſſion für die kaiſerl. königl. privil. 
öſterreichiſche Länderbank (Banque impériale royale privilegiée des pays 
autrichiens) iſt ſoeben erfolgt. Conceſſionär iſt die Société de Lunion gé- 
nérale in Paris, das Capital beträgt 100 Mill. Fres. in 200,000 Actien 
Fres., worauf 250 Fres. per Actie, d. b. 50 Mill. Fres. ſofort bei 
der öſterreichiſchen Nationalbank eingezahlt werden, der Reſt it binnen 
abresfriſt einzuzahlen. Der Gouverneur wird vom Kaiſer ernannt, der 
icepräſident von der Regierung beſtätigt. Die Statuten enthalten weit⸗ 
gebende Befugniſſe. Sämmtliche Actien werden durch ein Pariſer Syndicat 
ee an deſſen Spitze die Union générale und die Société gene- 
rale ſtehen. 


Berlin, 16. Oetbr. Spiritus loco ohne Faß 59,5 Mark bez., per October 
59—58,7— 59,1 M. bez., per October⸗November 59 —58,6— 589 Mark bez., 

is „per Mai⸗Juni -59,7— . bez. Gekündigt 
90,000 Liter. Sündigungspreis 50 M. hu : l 


* Breslau, 18. Octbr. [Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann.] Am 16. d. M. fand eine Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsrathes ftatt, in welcher der Abſchluß für das mit dem 31. Auguſt zu 
Ende gebende Geſchäftsjabr vorgelegt wurde. Es wurde beſchloſſen, der 


Generalverſammlung für das Geſchaftsjabr 1879/80 eine Dividende von 


J 4 — zur Vertheilung vorzuſchlagen. Pro 1878/79 betrug die Dividende W 


rocent. 


Mio de Jagetro, 11. Octbr. Wechfelcou rs auf London 23%, do. 
Paris, 403. Tenden D Raffeemarttes: Wg on 23%, do. auf 


binter dieſem erhebt ſich ein höheres Poſtament, welches eine koloſſale 
Statue der Germania trägt, die mit vorgeſtrecktem Arm einen Lorbeerkranz 
über den Thürmen des Domes hält. Die von Profeſſor Cpriftian Mohr 
geſchaffene Figur, antik gewandet und edel geſtaltet, obgleich vielleicht etwas 
mehr Fülle zu wünſchen geweſen wäre, zeichnet ſich beſonders durch ihren 
ſchönen Kopf aus. Sie ift jo groß, daß fie beinahe an den dritten Stock 
eines nicht kleinen Hauſes reicht. 

Der Kampf der Geiſter für Deutſchlands Größe und Einbeit vermochte 
die große Wendung in den Geſchicken unſerer Nation vorzubereiten, zur 
glücklichen Vollendung mußte Deutſchland vertreten durch feine waffen⸗ 
fähigen Söhne zu blutigem Kampf die Kriegsſtandarte entfalten. Und jetzt 
nahen ſie, die Vertreter unſeres Heeres, das 1870 in ſchreckensvollem 
Ringen uns unſere Einheit wiedergab. Voran ein combinirter Reiterzug; 
aus Reitern der deutſchen Staaten zuſammengeſetzt. Zwei Wachtmeiſter 
des Garde⸗du⸗Corps⸗Regimentes, wahre Hünengeſtalten mit blitzendem 
Panzer und hohen Reiterſtiefeln ritten an der Spitze, und dicht neben ihnen 
Vertreter des Königs⸗Huſaren⸗Regiments aus Bonn, die in ihren kleidſamen 
dunkelblauen, gelbverſchnürten Attilas und den ſchlanken, kleinen Figuren 
fellfam abſtachen. Düſſeldorfer Ulanen in ihrer Paradeuniſorm und 
rheiniſche Dragoner, hellblau mit roth, waren die letzten Vertreter der 
preußiſchen Reiterei. Aber auch Baiern, Sachſen und Würtemberg hatten 
Reiter zum Dombaufeſt entſandt. Bairiſche Cheveauxlegers in grünen Unis 
formen mit Raupenhelm ſtanden neben den bebelmten hellblauen ſächſiſchen 
Garde⸗Carabiniers und den würtembergiſchen Ulanen, deren Uniformen auf 
den erſten Blick von preußiſchen kaum zu unterſcheiden ſind. Roß und 
Reiter waren mit grünen Eichenkränzen und Blumenſträußen geſchmückt und 
die friſchen, frohen Geſichter der Reiter, ihre vortreffliche Haltung, die 
ſchweren Pferde, alles das war geeignet, namentlich den Fremden die gün⸗ 
ſtigſte Vorſtellung von unſerer Cavallerie zu machen. Den Reitern folgte 
die Infanterie, alles in vollſtändiger Feldausrüſtung. Vorauf preußiſche 
Garde mit Roßſchweifen auf dem Helm, dann Linien-Iufanterie der Kölner 
Garniſon und Jäger in ibren grünen Uniformen. Dann nabten unſere 
deutſchen Landsleute, die hellblauen Baiern mit dem Naupenbelm, ſachſiſche 
Infanterie und ſächſiſche Schützen mit ihrer eigenartigen Kopfbedeckung, 


würtembergiſche Infanterie mit zweireihigen Röcken, ſonſt ganz unſtigen 


gleich, und preußiſche Fußartillerie der hieſigen Garniſon. Die Nachfolger 
der früher geſchilderten Geſchützwagen rollten heran: zwei unſerer leichten, 
fo elegant ausſehenden Jeldgeſchütze, mit kräftigen Pferden beſpannt und 
mit Laub⸗ und Blumengewinden geſchmückt. Eine Abtheilung Deutzer Kü- 
raſſiere beſchloß den Zug · 

[Der Feſtzug vor dem Kaiſer.] (Vir verweiſen auf die Depeſchen 
auf der letzten Seite dieſer Zeitung, welche alle weſentlichen Momente bes 
rühren. 

a e b. Eine große, glänzende Feſtverſammlung war 
es, welche geſtern Nachmittag die weite, rrichgeſchmückte Halle unſeres 
Gürzenichſaales füllte. Die deutſchen Fürſten, die an der Dombaufeier 
Theil genommen, an ihrer, Spitze der Kronprinz unſeres Reiches als der 
Vertreter des Kaiſers, beehrten die Stadt Köln mit ihrer Gegenwart an der 


210 Gd., pr. April⸗Mai 215 Br., 213 Gd. Roggen firſt 
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für good 


46094750. . 
Nord⸗Amerika 74,000, do. nach anal und 9 
nach dem Mittelmeer —, Vorratb von Kaffee in Rio 225,000 Sa 


Glasgow, 16. Oeibr. Die Vorrälbe von Robeiſen in den Stores be⸗ 
laufen ſich auf 474,800 Tons gegen 332,300 Tons im vorigen Jahre. Zahl 
der im Betrieb befindlichen Hochofen 111 gegen 89 im vorigen Jahre. 


i Breslau, 18. Octbr., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide rubig, bei etwas ſchwächerem Angebot Preiſe 
unverändert. i 

Weizen, nur feine Qualitäten preisbaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,60 bis 21,20 — 22,20 Mark, gelber 17,70—20,00 bis 21,20 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . 5 

Roggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 19,50 bis 
20,40 bis 21,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 15,50—16,20 Mark, 
weiße 16,80 bis 17,30 Mark. 

Hafer gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 12 5013,00 —13,70 bis 15,00 M., 
feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais preisbaltend, per 100 Kilogr. 14,20—14,60—15,00 Mark. 

Erbſen ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 — 19,20 Mark, 
Victoria⸗ 18,50 20,50 — 22,50 Mark. 

Bohnen gut behauptet, per 100 Kilogr. 19,50 20,50 — 21,50 Mark. 

Lupinen gut verkäuflich per 100 Kilogr. gelbe 7,40—8,00--8,50 Mark, 
blaue 7,30 —8,00—8,40 Mart. N 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13 —13,50—14,20 Mark. 

Oelſaaten preishaltend. 

Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 


Winterraps 24 25 23 25 22 — 
Winterrübſen 23 50 22 75 21 75 
Sommerrübſen . . . 23 50 22 50 21 75 
Leindotter 2 50 


21 75 1 
Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70 —6,90 Mark, fremde 
6,30—6,70 Mark. i 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 


Kleeſamen ſtärker angeboten, rother behauptet, per 50 Kilogr. 32—35 


bis 33-42 Mark, hochfeiner über Notiz, — weißer ruhig, 42 —50—58—72 


Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 
Thymothee mehr beachtet, per 50 Kilogr. 18 —21 23 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 Mark, 

Roggen fein 31,75—32,50 Mark. Hausbacken 30,50 31,50 Mark. Roggen⸗ 

Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Heu 2,70—3,00 Mark per 50 Kilogr. . 
Roggenſtroh 19,00 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 11. und 
14. Octbr. Der Auftrieb betrug: 1) 492 Stück Nindvieh, darunter 243 
Ochſen, 249 Kühe. Der Markt behauptete die Preiſe der Vorwoche, jedoch 
verblieben bedeutende Ueberſtände. Export 60 Ochſen, 12 Kühe. 57 Hammel. 
Man zahlte für 50 1 Fleiſchgewicht excluſive Steuer: Prima-Maare 
56 bis 58 Mark. II. Qualität 48—50 Mark, geringere 28—30 Mark, 
2,1077 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht Di 
feinſte Waare 56—58 Mark, mittlere Waare 48—50 Mark. 3) 1053 Stu 
Schafvieb. Gezahlt wurde für 20 Kilggr. Fleiſchgewicht ercl. Steuer: Prima⸗ 
Waare 21—21,50 Mark. 4) 418 Stück Kälber wurden zu den vorwöchent⸗ 
lichen Preiſen gehandelt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
ternwarte zu Breslau. 


Oct. 16, 17. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) + 12°0 + 7⁰.¹ + 5°0 
Quftorud bei 0° (mm). 752,6 751,4 749,2 
Dunſtdruck (mm 5,6 6,3 6,3 
Dunſtſättigung (pCt.) 51 81 97 
A SW. 1. S. 1. SO. 1. 
Weiter 3. beiter. bedeckt. trübe. 

Oct. 17., 18. Nachm. 2 U. | Abends ION. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (O.) ＋ 124 ＋ 10°,5 + 958 
Luftdruck bei 0° (mm). 749 77 750,6 749% 
Dunſtdruck (mm) ..... 6, 78 81 
Dunſtſättigung (pCt.) 61 82 89 

a RACE Sie NW. I. Still. SW. 1. 
We tier heiter. trübe. bedeckt, Nebel. 


Waſſerſtand. Breslau, 18. Oct. O.⸗P. 5 M. 6 Cm. U.⸗P. — M. 32 Cm. 
RN 6. Sct. O. B 5 M. 10 Cm. WB. — M 40 Em, 
prunkvollen Tafelrunde, welche dem erhabenen Feſte der Vollendung unſeres 
Domes einen zugleich imponirenden und geſelligen Abſchluß geben ſollte. 
Schon lange vor der angeſetzten Zeit füllte ſich der ſchöne Saal mit den 
Geladenen, deren an 600 waren; die Galerieen waren mit Zuſchauern dicht 
beſetzt. 

Es war gegen 4% Uhr, als Se. Kaiſerliche Hoheit, mit begeiſterten Hoch⸗ 


rufen begrüßt, erſchien. Er nahm an dem erhöhten Ehrentiſche feinen Sitz; 


ihm zur Rechten ſaß der Großberzog von Mecklenburg und zur Linken Prinz 
Wilhelm. Ferner nahmen noch an dem Tiſche u. a. Platz: Prinz Heinrich, 
Prinz Friedrich Karl, Prinz Albrecht, Herzog von Sachſen⸗Meiningen, Groß⸗ 
herzog von Oldenburg, Herzog und Erbprinz von Sachſen⸗Altenburg, Fürſt 
von Schwatzburg⸗Rudolſtadt, Fürft von Waldeck, Fürſt von Reuß, ſämmtliche 
Miniſter, der Präſident des Reichstages Graf Adolf v. Arnim⸗Boitzenburg, 
ſowie der Vicepräſident des Reichstages Hofrath Ackermann aus Dresden; 
gegenüber dem Kronprinzen Oberbürgermeiſter Becker und der Präſident des 
Dombauvereins Conſul Schmitz⸗Löhnis. 

Den Gefühlen des Dankes, welche die treue Stadt Köln gegen den 
Kaiſer, den erhabenen Protector des Dombaues, und die deutſchen Füͤrſten 
empfindet, gab Oberbürgermeiſter Dr. Becker Ausdruck in einer Anſprache, 
die in den Worten gipfelt. 

Daß das, was der Jugend Traum geweſen, vollendet daſtebt, daß an 
Stelle des Thurmſtumpfes der vollendete Tburm als nationales Wahrzeichen 


des geeinigten Deutſchlandes ragt, das verdankt Deutſchland bei eigener 


Eintracht und Ausdauer vor allem dem preußiſchen König Wilhelm, der 
ſein Kaiſer geworden iſt. Dieſer Dank lann nie erlöſchen, er wird dauern 
bis an das Ende aller Tage. Ä 

Auf dieſe Anrede antwortete der deutſche Kronprinz mit der bereits teles 
grapbiſch gemeldeten Rede (ſiehe Depeſchentheil). Die Worte Einigkeit 
und Frieden betonte der Kronprinz mit beſonderem Nachdruck. 

Es wäre überflüffig, zu ſchildern, wie tief die zündende Rede unſeres 
allverehrten Kronprinzen in die Herzen der Zuhörer drang, welchen Jubel 


die verheißungsvollen Worte den patriotiſch erregten Gemütbern entlocklen. 


Gleich nach 7 Uhr wurde die Tafel aufgeboben und der Kronprinz ver⸗ 
ließ unter donnerndem Hoch den Saal, welches ſich auf den Straßen in 
der zablloſen Menge von Straße zu Straße bis zum Bahnbofe fortſetzte. 
Auch Feldmarſchall Moltle ward beſonders bei dem Verlaſſen des Feſtſaales 


mit Begeiſterung begrüßt. 5 
beleuchtete Stadt in froher Feſiſlimmung, aber und abermals tönte es 
Alaaf Kö lu. nn 2 — 

in und Thomé's „Die Erde und ihr organiſches Leben“, 
8 in Stutlgart), liegen die Lieferungen 21 bis 23 vor. Die⸗ 
ſelben bringen uns an Text den Schluß des Capitels über „Erdbeben“; 
ferner die Beſchreibung über die innere Erdwärme; die vulkaniſchen Erſchei⸗ 
uungen; Hypotbeſen über den Urſprung des Vulkanismus; dean ers 
breitung der Vulkane; ehemalige Vulkane ꝛc., ſowie endlich den Anfang des 


Abſchnittes: Die Luftbülle Dieſe neuezen Hefte find gleich den früheren 


mit zablreichen Abeildungen im Text geſchmückt und enthalten ferner je ein 
Volldild und zwar: Das todte Meer (Ifrg. 21); die Ladrone⸗ Inſeln Erg. 
22) und Zuſammenſturz eines Eisberges in Lfrg. 23. 


Draußen wogte es durch die abermals feſtlich 
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